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Das Institut für clen Wissenschaitliclien Film (IIJF) hat sich 

seit seiner Vcrselbstandigung und zuvor cls i&bteilung 

ftHochschule u ~ c l  Forschung" des Instituts für Film und Bild in 

München mit der Herstellung und Veröffentlichung ~ ~ c s e n s c h a i t -  

licher Filme befaßt. Seit einigen Jahren ist, nicht zuletzt 

aufgriilnd einer ständig steigenden Beanspruchung der Hoclischulen, 

ein wachsendes Interesse am Unterrichtsfilm als einem audio- 

visuellen Medium zu verzeichnen. Dieses Interesse geht einher 

mit einem zunehmenden Engagement in der Bildungstechnologie 

init iliren verschiedenartigen Ausfächerungen.(z.B. Computer- 

unterstützter Unterricht ( c ~ T ) ,  flClosed Circuit Television" 

etc.). Einen nachhaltigen Vertiefungs- und Entlastungceffekt 

erwartet man in der universitären Ausbildung nun insbesondere 

von Unterrichtsfilmen. 

Sollen diese Erwartungen in wünschenswertem Umfang erfüllt 

werden können, so werden seitens des Instituts vermehrte An- 

strengungen unternomnen und neue krbeitsbereiche erschlossen 

werden müssen. 

Die sich abzeichnende Entwicklung bedingt, daß das Institut 

noch mehr als bisher mit anderen zentralen und überregionalen 

Institutionen zusammenarbeiten und seine Xrbeit mit diesen ab- 

stimmen muß. Das Institut nuß bereit sein, in einem sich nb- 

zeichnenden Verbund die ihm gemäßen Aufgaben zu übernehmen. 

Die Geschäftsführung hat es begrüßt, daß die Gesellschafter- 

versammlung ihr den Auftrag erteilt hat, ein Entwicklungspro- 

gramm zu ers%ellen. In diesem Programm sollen die im einzelnen 

sich abzeichnenden Perspektiven dargestellt werden. 

S e  
2. Vertiefung der Aufgcbenstellun~ 

Hochschule und Forschung in ihrer Gesamtheit bleiben der 

wesentliche Zielbereich der Arbeit des Instituts für den 

Wissenschaftlichen Film. - Zu diesen Zielbereich gehört 
auch die Weiterbildung in den Bereichen universitär vernittel-- 

ter Berufe. 



. . 
2.1, Informa-tions- und Öffen-tlichkeitsnrbeit 

Die Anforderungen an die verschiedenen Arbeitsgebiete des In- 

stituts sind in Laufe der letzten Jahre in einem Ausmaß gc- 

stiegen, das eine kontinuierliche Information über die Tätig-- 

keit des Instituts und seine Veröffentlichungen im wünschcnc- 

werten Ausmaß nicht mehr erlaubte. Infolgedessen ist eine In- 

forrnalionslücke entstanden, die eine relative Stagnation der 

Nachfrnge zur Folge hatte. Destinmte Faclibereiche, die gerade 

in der neuesten wissenschnftlichen Entwicklung eine wesent- 

liche Rolle spielen, konnten in dieser Situa-L;ion kzuili nnge- 

sprochcn und beraten werden, In diesem zentralen Bereich wer- 

den sachlich angemessene Lösungen nur möglich sein, wenn eine 

qualifizierte Informations- und Öffentlichkeitsarbeit durch 

einen kompetenten Institiztsmitarbeiter geleistet wird. Dieser 

Referent sollte auch in der Lage sein, geeignete werbliche 

HaßnaPimen ( ~ r o s ~ e k t e  etc.) zu konzipieren und durchzuführen. 

Es hat sich in der Vergangenheit gezeigt, daß werbliche Maß- 

nahmen unbedingt notwendig sind, um die Universitäten und 

Hochschulen über das Leistungsangebot des Instituts zu infor- 

mieren. 

Die Einstellung eines Mitarbeiters ist spätestens Anfang 

1974 vorgesehen. 

2.2. kusbildungszentrum - 

Das Institut hält es für notwendig, den Universitäten auf dem 

filmischen Sektor in der Ausbildung ihrer Mitarbeiter Kilfe- 

stellung zu leisten, die an den einzurichtenden audio-visuel- 

len oder hochschuldidaktischen Zentren tätig sein werden. 

Dies erfolgt 

in Einzelberatungen oder 

.. 3 in der Durchführung von Kursen. 

Es ist vorgesehen, ciaß diese Kurse 2 - 3 m a 1  jährlich bei 
einer Dauer von einer Woche durchgeführt werden. In den Kur- 

sen werden die Mitarbeiter der Universitäten in der Ent- 

wicklung auf dem Gebiet der Unterrichtstechnologie und den 

didaktischen Einsatz des Films e f r l g e w i c s e n ,  



Für das Jahr 1974 Ist .die Einrich'iuilg einer Planstelle fiir , 

einen Referenten vorges@hon, der Leiter dj-eses Ausbildungszen- 

trurns werden ~01.1. Dern Ausbildungszentrum müssen die neuecten auf' 

dem fiIar1c.t befilidlicl-ien Geräte zur Verfügung stehen. Zur lauf en- 

d e n  Wartung, Ergänzung u.nd EIerrichtung dieses audio-visuellen 

Geratepnrks soll ein Gerätem~chanilcer eingestellt werden, 

In die Planung eines Erweiterungsbaues sind Räumlichkeiten fi ir  

das kusbildungszen.trum vorzusehen, 2 .B .  UnterrichtsrXurne, Auf- 

nahineräume, Schneideräume etc. 

2.3. Dokumentation 

Das Institut hat zur Zeit rund 4.100 Filme veröffentlicht. Diese 
Filme stehen der Forschung und Lehre zur Verfügung, Die Inhalte 

dieser Filme sind bei der Fülle des Angebots aus den Titeln 

nicht mehr übersehbar. Sowohl z i l m  gezielteren unterrichtlichen 

Einsatz der Filme als auch zur Auswertung der Filminhalte in 

der Forschung ist es erforderlich, eine umfassende Dokumentation 

(d.h. eine Erfassung nach formalen und inhaltlichen Gesichts- 

punkten) aufzubauen. Eine optimale Dokumentation der Inhalte 

unserer Filme wird nur durch die elektronische Datenverarbeitung 

erreicht. 

Weiterhin ist eine laufende Bestandssichtu.ng der in Deutsck~1a:ld 

und in der Welt veröf-fentlichten wissenschaitlichen Filme zur 

Information und zur Vermeidung von Doppelproduktionen erforder- 

lich. 

In dem Institut ist bereits ein Referent für Bokumentation 

tätig, Der Ausbau der Dokumentationsarbeit setzt voraus, daß 

nach Fertigstellung des Erweiterungsbaues im Jahre 1C)Yi' sich ein 

weqterer Referent mit Fragen der Dokumentation i n 1  Institut b e -  

'schäftigt. 

Das Institut hat sich bisher mit Fragen der Hochschul-didükti-k 

nicht systematisch beschäftigen köjmen. In einer Zeit zuneh- 

menden Interesses für didaktische Fragen nuß auch das Institut 

Fragen der didaktischen Effizienz seiner Produktionen aufgrei- 

fen und intensiv einer Beantwortung näherbringen, 



Dies ist uri~somehr erforderlich, als von seiten der I-Iochsclzulen 

selbst. derartige Erwartungen nil das fnstitu-l; ge17ichtet werden. 

Soll die didalctisclle Effizienz künftig in hinl%nglichem Utnlang 

gewährleistet sein, werden Anstrengungen in folgender Hinsicht 

erforderlich: 

2.41. Zentrale Grundlagenforschung 

Die Lehrf ilcif 0rschun.g konnte wesentliche Fragen d.er Filnge stal t.ung 

bisher nicht schlüssig beantworten. Selbst - ein Beispiel - die 
von den Produktionskosten her bedeutsame Frage, unter welchen 

Zielsetzungen der Farbfilm benötigt wird, unter welchen er ande- 

rerseits entbehrlich ist, blieb unbeantwortet, Unbeantwortet 

blieb auch die Frage etwa nach der optimalen Inforrnationsdichte 

in Unterrichtsfilrnen, 

2.42, Bedarfsanalyse, Projektberatung und Erfolgskontrolle 

Immer dringender wird die Frage danach, in welchen Lehrplänen, 

für welche Lernziele der Film zum didaktisch notwendigen Erforoer-- 

nis wird, Diese Frage konnte bisher wegen des Fehlens vcrbinc!lic??.c;- 

Lehrpläne nicht beaiitwortet werden, In dem Maße, in dein diese 

Pläne erstellt werden, wird die Beteiligung des Instituts besondcrs 

dringlich. 

Die Ergebnisse von Grundlagenforschung und Bedarfsanalyse sollen 

in Form einer laufenden Beratung der Projekte, die das Institut 

selbst oder gsmeinsam mit Partnern durchführt, verwertet werden. 

Schließlich ist eine systematische Erfolgskontrolle vorgesehen. 

Zwei Mitarbeiter des Instituts befassen sich zur Zeit mit der 

zentralen Grundlagenforsohung und der Bedarfsanalyse etc. 
,? 

Die Spezialisierung ihrer Arbeitsgebiete durch die Einstellung 

eines weiteren wissenschaftlichen Mitarbeiters ist für das Jahr 

1975 vorgesehen. 
i 1 

I 
I 



Aufgabe des Ti3.5t;itu.t~ ist und bleibt die I-Ierstelluile; wissen-. 

schaftlicher. Filme für Hochsch.ul.crnterricht und Forschung, 

301. Fachbereich Medizin 

Das Schwergewicht der Herstellung medizinischer Filme liegt 

auf dem Unterrichtsscktor, Durch Inkrafttreten der neuen Ap- 

probationsordnung *für Arzte wird das medizinische Studium re- 

formiert, Die Reform ermöglicht in Zukunft für den Fachbereich 

Medizin ein fest abgrenzbares Unterricht~progra~i~ Dies wird zur 

Folge haben, daß für die einzelnen Fächer eine überschaubare 

Anzahl von Standardthenen zu bearbeiten sein werden, die stän- 

dig auf dem neaesten Stand der Erlcenntnis gehalten werden müssen. 

Die Standardisierung der Lehrinhalte durch die Universitäten 

sollte eine Standardisierung der Filminhalte ermöglichen. 

Aus dieser neuen Approbationsordnung ergibt sich ein zusätzli- 

cher Bedarf an Filmen, da sich die Lehrenden vielfach nur 

durch eine Verwendung von audio-visuellen Lernhilfen in der 

Lage sehen, die knf orderilngen zu erfülleno 

Das Institut ist um eine ständige Zusammenarbeit mit fachdidak- 

-tischen Arbeitsgruppen der Medizinischen Fakultäten bemüht, 

Die Aufwendungen für die Herstellung medizinischer Filme wer- 

den sich ifi den kommenden Jahren weiter erhöhen, weil diese 

Unterrichtsfilme meist Trickteile erhalten müssen, vorwiegend 

in Farbe veröffentlicht und mit Kommentar- und Originalton 

ausgestattet sein werden. 

Wenn das Zeichenfilnistudio Anfang 1974 seine Arbeit aufnehmen 
wird, können in. größer.em Umfange Trickteile in medizinischen 

Filmen verwendet werden. Für 1974 ist die weitere Einstellung 
2 

eines Mediziners vorgesehen, da sich zu diesem Zeitpunkt der 

Unterrichtsbedarf an Filnen in der Ausbildung der Mediziner 

genauer absehen läßt . 



3 , 2 ,  Fachbereich. Biologie 

Im Zusa.mei?lliai~g mit; d.en R e f  ormbes 'crebungen zur  Ra.t;ionalisierttr,gLli sieracg 

des Hochschulunterrichts macht sich schon jetzt eine Steigerung 

des Bedarfs an didaktisch gestalteten Unterricl-itcf ilmen bernerlc- 

bar, Dabei ist f estzus-tellen, daß cier traditionelle Lel-~.rfLlm 

allein nicht mehr den derzeitigen Anforderungen genügt, Ent- 

sprechend den verschiedenen Lernzielen werden zusätzlich neue 

Filmtypen, die sich in Gestaltung, Inhalt, Vorführdauer U-nd Bild- 

f ormat (1 6 mn und Super-8) unterscheiden., anzubieten sein. Dazu 
zählt z , B .  der neu konzipierte Kurzfilm von höchstens 3 - 4 

14inuten Laufzeit. Bei der Herstellung der verschiedenen Filmpro- 

gramne inuß der Trend zu Farb- uiid Zeichenfilm stärker als bisher 

berücksichtigt werden. Während im Zusammenhang mit diesen aufge- 

zeigten neuen Aufgaben Filme entstehen werden, die überwiegend 

dem Grundstudium etwa in den ersten vier Semestern dienen sollen, 

bleibt daneben wie bisher die Aufgabe bestehen, Filme spezielle- 

ren Inhalts für das For tgesc l~r i t t enens tud ium zu produzieren. 

Auch der Forschungsfilm wird in der Biologie vor allem durch die 

Anwendung neuer, bzw. in diesem Fachgebiet bisher kaum eingesetz- 

ter technischer Methoden eine Ausweitung der vorhandenen Arbeits-, 

kapaxität erfordern. Hier ist z.B. der Einsatz der Röntgenkinema- 

tographie in Verbindung mit Zeittransformation (~eitdehner- und 

~eitraffer-~ufnahmen) zu nennen. Bisher wurde die Röntgenteclmik 

ausschließlich in der Humanmedizin angewendet. 

Ferner eröffnet die moderne Fernsehtechnik neue, interessante 

Forschungsrnöe;liclzkeiten. Hochempfii~dliche Bildröhren erlalaben 

Aufnahmen bei fast völliger Dunkelheit. Damit können beispieis- 
'4 

weise in der 'Zoologie die Bewegungsweisen nachtaktiver Tiere 

oder in der.Botanik bewegungsphysiologische Phänomene bei licht- 

empfindlichen Pflanzen registriert werden. 

Die für das Fachgebiet Botanik wichtige Aufnahmetechnik dcx~ Zeit- 

raffung (~a~eslicht-~eitraffer) befindet sich teilweise noch in 

der Entwiclclung und bedarf dementsprechend der apparativen Er- 

weiterung. Für die Aufnahmen selbst ist der Bau eines speziellen 

Pflanzenzuchthauses erforderlich. 



Das Ii~s'tJ-brxt wird bei der DFG beantragen, dem Instritut Personai- 

mittel für einen R e f  erenteli und einen wicsenscliaf 7;lich.eli Kamera-.. 

rnann für die Jah.rc? 1974. und 1975 zur Verfiigung zu stellen als 
Ausgleich für die steigende InansprucPnahme des Instituts bei der 

, HerstelPux.~g von Forsckiungsfiliilaufnahme~~, d.eren. Sachlcosten von 

der DFG finanziert werden. 

Die personelle Planuiig des Instituts sieht vor, daß die Personal- 

kosten für den Hefesenten dnid den Kanera~nann ab 1976 von der Ge- 

sellschaft ühsrnornmrn werden, AL 1978 ist die Eihstellung e h e s  

weiteren biolagische~~ keferenten sowie eines Karnera~Assisten.ten 

vorgeseheh, 

In dem Erweiterungsbau sollen u.a.  Raunlichkeiten für dievorbe- 

reitung , Durchführung' und Auswertung von Mikro- und Makroaufnalimeii 
auf dem Gebiete der Biologie vorgesehen werden. 

3.3. Fachbereich Physik-Chemie 

Die Arbeit des Instituts hatte diesen Fachbereich bisher nehr arn 

Rande berüllrt. ,Die Entw5cklung der St~~dentenzal-ilen machi die Ein- 

beziehung vo&~h~silc und Chemie als Massenfächer in die Unter- 

richtsfilmarbeit erforderlich, insbesondere dort, wo sie als 

~ebenfächer studiert werden ( z . B .  Physik für Mediziner). 

Im Jahre 1976 rechnet das Institut damit, einen Chemiker zusätz- 

lich für diesen Fachbereich einstellen zu können. 

In dem Erweiterungsbau müßten spezielle Aufnahmeraume für die 

Fachgebiete ~ h ~ s i k l ~ h e m i e  vorgesehen werden. 

3 . 4 .  Fachbereich Technische Wissenschaften 

~as'lnktitut stellt auf Anforderung Forschungcfilrne her, die über- 

wiegend von Dritten ( z , E .  der DFG) finanziert werden. Der Schwer- 

punkt der Themen dieser Filme liegt bisher in den Bereichen der 

.Werkstoffkunde, der Fertigungs.Lechni1~ und der Verfahrenstechnik. 



Es zeichnet sich ab, daß spezielle ForschungsflJ-me auch füx. den 

allge~ieinen Nocl:i.sck~ul~terrich-t wei-ter bearbci.te.t werd.er.~. müssen. 

Ebenso werden fiir den Mochschulu.nterrict~-L Filndokumente benötigt, 

die dLe Ymwerndu-ng und Bedienung komgl-j-ziert er technischer 1a:llageri 

und Geräte demonstrieren und schwierige Versuchsabläufe und 

Präparatiol?.~ t ec1-1.nikrsn dolcment ieren, Diese Filnle werden häufig 

Trickteile an.th.=il..tsn und vertont sel.n, Ein Bedarf an derartigen 

Hochschulunterr%chtsf i l rnen bestellt z .B. auf dein Gebiet d.er Fer- 

tigungst ec'mik, der Werkst offkwide , der Verf ahrenstecluiik und d . e r  

Technischen Mechanik. Filme dieser Art werden benötigt, sobald 

allgemeine BedarfsylSne für die einzelnen Fachbereiche vorliegen. 

Die rasche tecl-inische Entwicklung bringt es mit sich, daß Gerate 

und technische Anlagen s e h ~  schnell veralten, Es besteht ein Inte- 

resse daron, ,diese Techniken und Verfahrensweisen im 1;ecl-zrzi.kge- 

schichtlichen Fil~ndokument zu erhalten. Eine Aufgabe des Instituts 

ist auch die Sichtung der in- und ausländischen technisch-wissen- 

schaftlichen Filme, insbesondere der sogenannten Industriefilme. 

Die Sichtung erfolgt mit dem Ziel, diese Filme daraufhin zu übes- 

prüfen, ob sie für den Hochschulunterricht geeignet sind. Ge- 

gebenenfalls werden sie durch das Institut veröffentlicht. Auch 

diese Aufgabe wird in Zukurift in verstärktem Maße anfallen, 

Mit der Einbeziehung der ehemaligen Ingenieurschulen als Fach- 

hochschule in die Ges~mthochschulen muß die bisherige Arbeits- 

teilu-ng mit dem Institut für Film und Bild (FWU) in München 

überprüft werden. Insbesondere stellt sich die Frage, ob die 

FacPrl-rochschulen und Ingenieurschulen wie bisher von München. be- 

treut oder vom IWF übernommen werden. 
b C C  

Unabhängig von der Klärung dieser grundsätzlichen Frage ist vor- 

gesellen, nach Bereitstellung der erforderlichen Räume ab 1977 

zwei Referenten und zwei Kameraleute für dieses Fachgebiet ein- 

zustellen. 

3.5. Fachbereich Geschichtswissenschaften 

Die Institutsreihe "Filmdokumente zur Zeitgeschichte" hat im 

Laufe der letzten Semester in den Geschichtswissenschaften 

wachsenden Zuspruch gefunden. 



Die Bcruitschüft zur Zusammenarbeit mit den Instj-tut in diesem Be- 

reich zeiget]. vor allem IJniveysi-l:ät s s  eeiina.re für Nev.ec te Geschichte, 

P o l i i ; i k w i s s e f l ~ . c h n f ' c e n ,  Politische PSdagogik und Publizistiic.c,~issen- 

schaike:~. Auch die vergleichbaren 3-acli.riclz-i;ril~gelz an den Pcidago- 

gischen. Hochschul-en w ~ d  Instituten für Lehrerfortbildung m ~ c h e n  

zunehinerid Gei->ratich von dein geccl.~icla.tswisse,rschaftlichen Instituts- 

an6 e'b o 'I; . 
In der Forschmg wird zune'hxend sichtbar, daß die Reihe der Film- 

dokmenle durch eine Parallelreihe von Tondokurnenten zur Zeitge- 

schichte ergänzt werden muß. Die Hauptbegrür~dung dafür liegt i.11 

der Tatsache, daß die allgemeine Geschichte von der Jahrhundert- 

wende bis zuin Beginn der allgemeinen Fernsehpublizictik der 

fünfziger Jahre in wichtigen Entscheidungsbereichen und Handlungs- 

feldern durch Tondokuiriente des Rundfunks bezeugt ist. Einige neu- 

ere FSlmeCikionen iw Geschichte der dreißiger und vierziger Jahre 

hat das Institut bereits probeweise auch im Bereich der Tondoku- 

nente aufgegriffen. Wichtig wird diese Entwiclclung auch bei der 

Weiterentwicklung der zeitgenössischen Persönlichkeitsaufnabmen 

sein. 

Thematisch wird der Fachbereich Geschichtswissenschaften einmal 

auf die außerdcutsche Geschichte (in Siime einer vergleichenden . 
~elt~eschichte) ausgeweitet werden iriüsseng zum znderen wird es 

immer wichtiger, der Technik- und Wirtschaftsgeschichte systena- 

tischer Aufmerksamkeit zu schenken. Dem würde die Einrichtung ei- 

nes eigenen Referats entsprechen. Auch die Geistes- und Kulturge- 

schichte, vornehmlich im kunstgeschichtlichen Bereich, kann in Zu- 

kun.ft nicht mehr als zweitrangig historischer Arbeitsberelch ver-  
a 

standen werden. 

Für das,Jahr 1974 ist die Einstellung eines Dokumentars vorgesehen, 

der7 d.en historischen Referenten bei seiner editorischen Tätiglcoit 

unterstützen soll, 



3 * 6 ,  Fachbereich Psychologie 

Die Überbeiii1spr1~~11un.g der Hochscl~ulen ist in d ~ m  Fach Psyc!no.-. 

logie (zur Zeit rund 12.ooo ~lau~tfachstudierende) besonders 
- 

starli, In jüngsker Zeit werden daher von seiten d .e r  Atrsb5.1-den- 

den zahlreicl-re Anfragen an das 1n.si;itut gerichtet, die sein 

Leis-L;~~ngsangebot in. -diesen; Bereich betreffen, In dem Maßo, in 

dem die Psychologen hinlänglich verbindliche Beda:rfspLane vor- 

legen werden - damit wurde bereits begonnen - beabsichtigt (las 

Institut, diesen Bedarf auch zu befriedigen. 

Da dieses l~rbeitsgebiet bisher wesentlich durch den knlcauf von 

Fremdfilmen aus den Vereinigten Staaten versorgt worden ist, 

besteht ein erheblicher Nachholbedarf, 

Das Institut wird bei der Stiftung Volkswagenwerk beantragen, 

Mittel für die Produktion vordringlich benötigter psychologi- 

scher Filme bereitzustellen, E s  hofft, daß die Personal- und 

Produktionskosten für die Jehre 1974 - 1976 von der Stiftung 

bereitgestel1.-L werden, - Nach Bezug des Erweitermgsbaues soll 
die Planstelle für einen Referenten für das Fachgebiet Psycho- 

logie in den Etat aufgenommen werden. 

3 . 7 .  Fachbereich Erziehungswissenschaften 

Erziehungswissenschaftliche Forschung gehört auch zu den Auf- 

gabenbereichen des Instituts. Vorrangig ist dabei die "Päda- 

gogik der Bildungsbereiche auf H~clicchulebene~~, die auch spe- 

zielle Fragen der Hochschi~ldidaktik einschließt. 

Die Errichtung eines Produktionsreferates sollte den Aufbau 
i 

dieses wichtigen Bereichs der filmischen Dokümentation un.iver- 

sitärer Lehr- und Lernprozesse einleiten, Die Mittel für die 

Einrichtung eines Prod&tionsreferates für den Fachbereich 

Erziehungswissenschaften sind für das Jahr 1978 vorgesehen. 



Im Institut Zs t bi~her für de12 Arbeitcbereich Leibeserzi.ei1ra3g 

wid. Spor'cdolcuriie~~taLiox: kein Referent -i:Stig. Dieses Arl:,ei:tcge- 

bie-t, das bc~onde~en. Zuspruch Zn der Fr~cb.?~issenscl-~af-t gefi?ndexl 

hat, wird zur Zeit noch von dem historischen Referenten n - i i t -  

betreut. Dieser Arbei'csbereic1.1 hat sich jedoch. als so wichtig 

erwiesen, da13 er einer systeniatischen Einbeziehng in die Ar- 

beit des Instituts bedarf. Aufgrund der guten Erfah.rung, (.Ij-e 

das Iilstitut bei der Ztisammer,arb'eit mit jüngeren ~\Tissensc'l~~a:€t-- 

lern aus defi UniversiZtsinstituten für Leibeserziehung und 

Sportwissenschzft sarnme'n konnte, empfiehlt es sich, einen die- 

ser jüngeren l!issenschaftl-er als Vertragsrnitarbeiter für d i e se s  

Gebiet zu gewinnen. Das Institut ist bemüht, einen Zeicchirß für 

die Einste,lwlg eines Referenten für Leibeserziehung zu erhalten, 

da dieser krbeitsbereich an den Universitäten einen immer grös- 

seren Raum einnimmt. 

Die Schaffung einer Planstelle für einen solchen Mitarbeiter 

sieht die Planung des Iilstituts für das Jahr 1979 vo-r. 

3.9. Fachbereich ~ölkerkunde/~olkskunde 

Die D o l ~ u m e n t a t i o n s t ä t i g l ~ e i t  auf dem Gebiet der Volkskunde und 

Völlcerkunde soll unter besonderer Beriiclcsichtigung der immer 

wichtiger werdenden Bereiche der Religionswissenschaft, EVhno- 

medizin, ~usikethnologi- Völkerpsychologie usw. ausgebaut wer- 
1 

den. 

Im Fachbereich Etlmologie soll ein lehrplanbezogener Unter- 

richtsfilm entwickelt werdcf?.. 
4 

, Die systeinatische Dokumentation soll verstärkt anf ausgewähl'Le 

Sach- und Regionalgebiete ausgerichtet sein, um zu einer opti- 

malen Ergänzung der vorhandenen Bestände zu gel-aigen, 

Im einzelnen sind folgende Dolcurnentationsvorhaben geplant, 
9 

bzw. projektiert: 

Die Dokumentationsarbeit auf dea Gebiete der Volkskunde in der 

Bund.esrepublik Deutschland und in Südtirol soll wsitergef.ühr.t 



werden. 

Die in Portugal l~egonnenen Arbeiten sollen d.u.rch eine zweite 

Reise nach Portugal und Sparmien ergänzt uxd al~gesch.lossea t.rerden, 

Im Rahnen des Sonderf orcchungsbereicl~s 13 (~~ultur- und Religlons- 

geschichte cles mittleren nr?hen Orients) sollen 1973 Filmaizfi~al-ir,ie~* 

über religions~historischc Themen in Syrien durchgeführt werdeß. 

In Susa~z~enarbei~t mit den Seminar für Völkerkunde und israeli- 

schen Ethnologen der Universität Göt tingen s i n d  Jiuf nahmen über 

die heutigen Volkskulturen Israels unter besonderer Berücksich- 

tigung von ! ~ l . c k u l t u ~ r a t i o n s ~ r o ~ b l e m e n  geplant. 

4, ~Jeiterentwiclclun~ technischer Methoden 

4.1 . Hochf requ.enzkilmentographie 
Die Aufgabe der Hochfrequenzkinematographie ist es, weiterhin 

Forschungsaufnahmen, die einer sseziellen Rufnahmetechnik Se?.ür- 

fen, herzustellen. In diesem Arbeitsbereich wird auch laufend 

die Entwj-cklung Ton speziellen Apparnturen ur,d Zubehör für Auf- 

nahmen in allen Fachbereichen durchgeführt, 

Nach Erweiterung der bestehenden Arbeitsnöglichkeiten soll ein 

weiterer Ingenieur -(grad.) im Jahre 1980 t5tig werden. 

4.2. Elektronische Bildaufnahmetechnik 

Die Durchführung von Fernsehaufnakimen ist möglich geworden, nzch- 
: C 

dem eine Grundausstattung vorhanden ist. Mit dieser Anlage, die 

U. a. einige Spezialkameras umfaßt, sollen zumeist- Vorhaben be- 

arbeitet werden, bei denen die konventionelle Filmaufzeichnmg 

versagt oder aus anderen Gründen nicht an.wendbzr ist, 

Vorausschauend kann schon jetzt gesagt werden, daß in Zukunft 

die elektronische Bildn~fna~etecl~nik nicht auf die Farbe ver- 

zichten kann. Hier sind also Ergänzungen der vorhandeinen Ge- 

räte und umfangreiche Neuanschaffungen erforderlich, wlll man 

mit der heutigen Technik Schritt halten. 



In dein zu errichtei-idcn Erweite~uligsbau sollen spezielle Yluln~~'2me-. 

Eii?sl;ellung eines 1Cameranailn.e~ und eines Teclniikerc fiir diesen .[Luf- 

gabenbereich ist für 1980 vorgeselnen„ 

Das Institut hat sich bisher intensiv mit der Herstellung mikro- 

kii-ierna'cograishischer Unterrichts- uirid ForscJlungsfilnie aus des1 Fach- 

bereichen Biologie, Medizin und Technische Wissenschaften beTaßt, 

Durch Einbeziehung neuer Techniken wie Lnwendung des TV-Prinzips 

zusammen mit den Mikroskop, F l u o r e s z e n z m i ~ ~ r o s k o p i e ,  'LJV-Mikroskopie, 

ElekLronenmikroskopie, Mikroslcopie unter Ausschaltung der Schwer- 

kraft und quantitativer Mikroskopie wird die Arbeit, bei der das 

Mikroskop Fm Mittelpunlrt cles Einsatzes &eht, beträchtlich er- 

weitert werden können, 

In dem zu errichtenden Erweiterungsbau sollen insbesondere auch 

weitere mikrokinematographische Aufnahneraume für die Herstellung 

wissenschaftlicher Filme auf dem Gebiet der Medizin, Biologie 

mld Technik eir~gerich'tet werden. Für das Jahr 1975 und 1979 ist 
die Einstellung von je einem Kamera-.Assistenten (~ikro) vorge- 

s eh.er,. 

5. Zusammenfassend ergeben sich für die Arbeit des Instituts in Zu- 

kunft neue Aspekte und Schwerpunkte. Sie folgen aus d,er Entwick- 

lung an den deutschen Universit5ten und sind in unmittelbaren Zu- 

sammenhang mit der Entwicklung auf dem Gebiete der Unterrichts- 

technologie zu' sdhen. In finanzieller Hinsicht hat das folgende 

wichtige Konsequenzen: 

5.1. Das Institut muß fiir die Übernahme neuer iiufgaben und die Erwei- 

terung bestehender Referate neuc qualifizierte Mitarbeiter Ge- 

winnen. Dabei handelt cs sich nicht nur u m  wissenschaftliche Mit- 

arbeiter. Vielmehr muß aucli der Personalst~nd ari techniscl-iern Per- 

'sonal, insbesondere Kameraleuten und Kamera-Assistenten, und 

Bürokräften entsprechend vergrößert werden. 



5,2, D f e  Procl-u!.ctl-onsni.l;I;el inüc:~zen erhöht und. dem tatsSj.chlichen. Fe- 
darf angepaßt werden, 

Der Gerntepark des Instituts (~ufnnh~~ie-, Wiedergabe- und Ton- 

appara t u ren )  mu6 aufgrund der technischen Entwicklung lauf end 

ergänzt werden, - Das Institct muß in Zukunft auch auf dem Ge- 
biet der Erpr.obw,y neuerer u n t e r r i c J ~ t s t e c l i n o l o ~ i s c h e r  Mecli.cn 

t5tig werden, um die Universitäten bei deren bera- 

ten zu köiinen. Um der Öff'ei~klichen EJanci Ausgaben beträcktlic!zcr 

Mittel zu ersparen, kommt der BeratungsPunktion des Instituts 

besondere Bedeutung zu. 

5.4, Eine Abgrenzung der bisherigen Arheitsverteilung zwischen den 
I 

FWU in llünckren und dem IWF in Göttinigen is-b gruxndsätzlich not- 

wendig, Davon betroffen ist nicht nur die Zuständigkeit für die 

bisherigen Ingenieurschulen (s. 3.4.), sondern auch die Frage, 

wer für die Herstellung wissenscl~afklicher Filme für die bishe- 

rigen Pädagogischen Hochschulen zustandig sein soll. 

5.5. Die Vergrößerung des Personal-bestandes und die vorzunehmenden 

Investitionen sollten Kand in Hand mit einer Organisationsbe- 

ratung über eine optimale Organisation der ~~issenschaftlichen 

Referate, des Auinalmedienstes und anderer, nicht zur Verwaltung 

gehörender Bereiche erfolgen. 

Die Einführung einer Betriebsabreclmung, wie sie in dem Bericht 

der Treuarbeit Aktiengeselkschaft vom 15.10.1971 (s. 40 ff) 
angeregt worden ist, wird sicherstellen, da0 die von der Öffen.t- 

lichen Hand in das Institut investierten Gelder optimal ausge- 

nutzt werden. 

Göttingen, Mai 1973 

gez.Prof.-Dr,-Tng. Wolf gez,Dr. Luthardt 
Direlct or Geschäftsführer 



Bereci jnung des " c r s ~ c a i - K o s t e n m e h r b e d a r f s  

i r r i  I t ' i t - t s c h a f t s ~ l a n  1974 veranscimlagt 

D i e  Kosten s i n d  nach dem Stand des 1.6.1973 berechnet. 

n e r  !(ehrbedarf an P r o d u k t i o n s m i t t e l n  l ä ß t  s i c h  z u r  Z e i t  noch n i c h t  e x a k t  voraiisberechnen. Deshalb wurde d i e  S t e i g e r u n g s r a i e  

b e i  T i t e l  540 01 (Produk t ionskos ten)  ab 1973 von b i s h e r  1@ a u f  15$ erhöht .  

Der  e r r e c h n e t e  Mehrbedarf w i r d  i n  d e r  $ l i t t e l f r i s t i g e n  F inanzplanung gesonder t  ausgewiesen. 



Die Kosten s ind nach dem Stand des 5 6.1973 berech~?.et ,  

D e r  Mehrbedarf an Produkt ionsni t teLn läl3.t s i c h  zur  Ze i t  n o c h  

n i c h t  exakt -vorausberechnen, Deshalb wurde d - i e  S t e ige rungs r a t e  

b e i  T i t e l  540 01 ( ~ r o d u k t i o n s k o s t e n )  ab 1975 von b i sher  10 $ 
auf 15 % erhöht .  

Der errechne-te PIehrbecl.arf w i r d  I n  d e r  Mi t t e l - f r i s t i gen  Finanz- 

planung gesonder t  ausgewiesen. 


